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125000 Gefangene in der Weſtſchlacht
Dazu bis 1 März 1918 3450000 Gefangene

Ein wertvolles Arbeitsheer
Berlin 20 April Bis 1 März 1918 machten die

Mittelmächte 3 450 000 Gefangene Dieſe Zahl überſteigt die
Geſammtzahl der männlichen Gewerblichtätigen Schwedens
Norwegens und Dänemarks um mehr als eine halbe Million
ſie überſteigt ein Fünftel der männlichen Erwerbstätigen
Deutſchlands im Frieden Die Mittelmächte gewannen dar
wit ein Arbeitsheer das auf wichtigen Gebieten der Volks

wirtſchaft wertvolle Dienſte leiſtete und einen größeren Teil
der zum Kriegsdienſt einberufenen eigenen Arbeitskräfte er
ſetzt Mit der Dauer des Krieges wächſt dieſes Arbeiterheer
und ſeine Anpaſſung an die wirtſchaftlichen und techniſchen
Bedürfniſſe der Mittelmächte Brachte doch die ſiegreiche
Weſtſchlacht Deutſchland in einem Menat einen Gefangenen
zuwachs von rund 125 000 Mann

Deutſcher FAbenöbericht
Berlin 20 April abends Amtlich
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Wiener Bericht

I R er r hu alien riegsſchauplätzen ſchränkteſhlechtes Wetter die Kampftätigkeit ein 8

Der Chef des Generalſtabes

28 000 Tonnen verſenkt
Mit dem engliſchen Schiffsbau geht es raſenö

ſchnell bergab

Berlin 20 Aprfl mtlich Wieder 28 000 Br T
verſenkt Hiervon hat ein Unterſeeboot unter der bewährten
Führung des Kapitänleutnants Roſe in zäher faſt zwei
tägiger Verfolgung eines ſtark geſicherten Geleitzuges bei
ſchwerem die Tätigkeit des Bootes behindernden Wetter
drei Dampfer mit zuſammen über 21 0600 Br T aus
dem Geleitzuge herausgeſchoſſen darunter die engliſchen
Dampfer Port Campbell 8230 To und Tankdampfer
Cardillac 11 140 To

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Ueber den Fortſchritt des Boot Krieges unterrichtet
man ſich am beſten aus den engliſchen Zeitungen Jn der
der engliſchen Ausdrucksweiſe z Gebote ſtehenden kurzen An
ſchaulichkeit enthalten die engliſchen Zeitungsartikel manches
Wichtige was die deutſche Oeffentlichkeit über dieſes Thema
zu wiſſen begehrt Daily Telegraph ein regierungsſeitig
unterſtütztes Blatt warnt in ſeiner Nummer vom 4 April
unter dem friſchen Eindrucke der engliſchen Niederlage an
der Weſtfront dringend davor jetzt das ganze Jntereſſe der
Frage des Mannſchaftserſatzes zuzuwenden und führt fort
Mit dem engliſchen Schiffbau geht es raſend ſchnell
bergab und die ganze Armee in Frankreich
wird aufs Trockene geſetzt wenn nicht genugArbeitee auf den Sqhiſfewerſten eingeſtellt
werden Hätten wir den Feind ſchnell auf dem Feſtlande
geſchlagen ſo hätten wir unſere Herrſchaft zur See wieder
er können Der Sieg blieh uns verſagt und wir
ehen jetztin mitten einer äußerſtdramatiſchen

und ungünſtigen militäriſchen Lage miteiner Art zuſammengeſchrumpften Handels
flotte Zur See ſtehen wir nicht mehr ſo da wie vor einem
Fahre 336 Millionen Tonnen ſind ſeitdem dahin d h un
gefähr 40 v H des für die Verſorgung des Zivilbepölkerung
verfügbaren Handelsſchiffsraums

Kein Vertrauen auf die amerikaniſche Hilfe
Bern 20 April Eig Drahtnachricht Das Berwer

Tageblatt erfährt zuverläſſig aus London Man verhehlt ſich
in engliſchen Regierungskreiſen nicht daß auf die amerika
niſche Truppenhilfe die man früher als ſo ausreichend am
gekündigt hat kein Verlaß iſt Das iſt auch der Hauptgrund
geweſen warum Lloyd George im Parlament das nen
Heeresgeſetz vorlegte

Reims rettungslos verloren
Genf 20 April Eigene Drahtnachricht Sämmtliche

Stadtteile von Reims ſind durch den Rieſenbrand in einen
Trümmerhaufen verwandelt Die Pariſer Jenſur unter
drückt ſämtliche Nachrichten hierüber Reims gilt als
rettungslos verloren

Keue Mitteilungen Clemenceaus
B 20 April igene Draz e und eer jüngſtendie eilungen des Grafen Caernin
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ſeiner Miniſterprädentſchaft

Der erſte Monat der deutſchen Offenſive
gegen die Kriegsverlängerer

Schon bis 5 April über Million blutige Verluſte
der Engländer

Berlin 20 Avril Drahtbericht Am 21 April iſt
m Beginn der deutſchen Offenſive ein Monat verfloſſen
n dieſer Zeit haben die Engländer Franzoſen und Portu

gieſen eine ſchwere Niederlage nach der anderen erlitten
Die Engländer ließen über 117 000 Gefangene in deutſchen
Hand Die Geſchützbeute überſteigt die gewaltige Zahl von
1550 Die Zä der vielen Tau genommener

Maſchinengewehre noch nicht abgeſchloſſen Ueber 200
Tanks mußte der Feind den deutſchen Angreifern überlaſſenein weiterer beträchtlicher Teil ſeiner wurde
zuſammengeſchoſſen Auf dem weiten acht bis zur
Diſe leiſtete England den deutſchen Kämpfern Ueber
laſſung ungezählter Munitions Verpflegungs und Be
kleidungsdepots mit unſchätzbaren Beſtänden einen zwar un
freiwilligen aber unendlich wertvollen Kräftezuwachs

Auf der langausgedehnten Kampffront wurden weit
über 100 Kilometer engliſcher Stellung überrannt Was in
dieſen mit allen Mitteln moderner Befeſtigu unſt an
gelegten Grabenſyſtemen an Draht Holz Beton Stahl
Kupfer Eiſen Panzerungen Feldbahnen Telephonver
bindungen unterirdiſchen Kabeln u dgl angelegt und für

verloren iſt läßt ſich in Geldeswert nicht annähernd

a enDie blutigen Verluſte der Engländer betrugen ſchon am
9 April über 500 000 Mann Sie haben ſich während des
zweiten großen deutſchen Angriffs an der Lys ins Ungeheure
geſteigert Hierzu kommen die vielen Blutopfer der Portn
gieſen und vor allen der Franzoſen die an den Brenn
punkten des Kampfes in dichten Maſſen die ſchwer bedrohte
britiſche Lage wiederherſtellen mußten Beſonders an der
Somme an der UAvre ſüdlich der Oiſe und bei Coucy le
Chatean ſowie in Flandern ließen die Franzoſen viele
Tauſende liegen und wurden zu immer weiterem Einſatz
ihrer bisher zurückgehaltenen Reſerven und zum ſchleunigen
Antransport der nach Italien abgegebenen Hilfskräfte ge

Tänder verloren während dieſes einen kurzen
Monats nicht nur den ganzen Gewinn der halbjährigen
Sommeſchlacht und den Reſtteil ihres Erfolges von Cambrai
ſondern ſie mußten überdies zwei Drittel des in 16 Flandern
ſchlachten erkauften Raumgewinns wieder hergeben Der geſamte Gebietsgewinn veträgt für uns viele tauſend Quadrat

kilometer Die Hauptbahnverbindungen der Entente in
ankreich mit den wichtigen Bahnzentren Amiens Doullon
Pol und Hazebrouck liegen untes deutſchem Feuer und

ſind zum Teil ausgeſchaltet

Die Parteiführer bei herrn v Kühlmann
Berlin 20 April Eigene Drahtnachricht Der

Staatsſekretär von Kühlmann hat heute den Präſtdenten des
Reichstages und die Parteiführer zu einer vertraulichen
Ausſprache über die ſchwebenden Fragen der auswärtigen
Politik zu ſich eingeladen

Erſtarken der Gegenrevolution
Ueberfall auf einen Sowſet
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Die Steuerflucht
Unter den wenigen Steuerreformpvorlagen die einiger

maßen ſympathiſch im Publikum begrüßt werden dürften
nimmt der Entwurf eines Geſetzes gegen die Steuerflucht
deſſen Wortlaut uns jetzt als Nr 1466 der Druckſachen der
Reichstags vorliegt einen erſten Platz ein Wir ſind es von
jeher gewohnt die Fahnenflucht als etwas Verächtliches an
zuſehen Derjenige der ſich ſeiner Dienſtpflicht entzieht ver
liert ſein Vaterland Jm deutſchen Staatsangehörigkeits
geſetze iſt deshalb eine Expatriierung vorgeſehen Vie
Steuerflucht wird jetzt der Fahnenflucht gleichgeſtellt Die
Gleichſtellung des Steuerflüchtigen und des Fahnenflüchtigen
rechtfertigt ſich wie die Begründung der Vorlage ſagt unter
dem Geſichtspunkte daß die Steuerpflicht die Adolf Wagner
ſchon im Frieden das Korrelati zur Wehrpflicht genannt hat
infolge der durch den Krieg geſchaffenen Lage jetzt mehr
denn je zu den vornehmſten ſtaatsbürgerlichen Pflichten ge
hört deren Verletzung unter den gegenwärtigen Verhält
niſſen eine beſonders ehr und vaterlandsloſe Geſinnung
verrät Es wird in der ganzen Bevölkerung freudig begrüß
werden wenn dem Kapitaliſten und nur ein ſolcher ſoll ge
troffen werden da Vermögen unter 30 000 Mark nicht unter
das Geſetz fallen künftighin die Auswanderung aus Grün
den der Steuerflucht nach Kräften unmöglich gemacht wird
Auch die vom Geſetzgeber vorgeſehenen Staaten werden Zu
ſtimmung finden Wer vor den ſonſtigen Strafen die ſehr
häufig nicht zur Vollſtreckung gelangen werden nicht zurück

ſcheut wird ſich von der Begehung der Steuerflucht vielleicht
doch abhalten laſſen wenn er damit rechnen muß daß nicht
nur ihm ſondern wie die Vorlage das vorſieht auch ſeiner
Familie die Rückkehr in die ehemalige Heimat verſchloſſen iſt

Jn dem erſten Abſatz der Begründung der Vorlage findet
ſich der folgende Satz Auch in Deutſchland wird neben dem
Ausbau des indirekten Steuerſyſtems eine weitere An
ſpannung auf dem Gebiete der direkten Steuer
unvermeidbar ſein Dieſes Anerkenntnis aus dem
Munde der Regierung gibt uns erneut zu dem Bedauerw
darüber Anlaß daß wiederum einſichtsvolle Worte gewechſelt
werden denen nicht ebenſolche Taten zur Seite ſtehen Das
was die Regierung mit dem zitierten Satze anerkennt hat
ſie ſchon oft zugegeben Auch im Schoße der Regierung iſt
man ſich klar darüber daß die deutſchen Finanzen ohne eine
kräftige Jnanſpruchnahme der direkten Steuern nicht
wieder geſunden können Und doch hat man zu dieſem Mittel
auch jetzt wieder nicht gegriſfen ſo daß es dem Reichstag über
laſſen bleibt hier noch eine Aenderung eintreten zu laſſen

Die ſteigenden Steuern werden auch eine ſteigende
Neigung zur Steuerflucht zur Folge haben Die Begründung
der Vorlage ſagt hierüber Beſtrebungen ſich einer ſolchen
Belaſtungsſteigerung durch Verlegung des Wohnſitzes in das
Ausland zu entziehen werden nach dem Kriege um ſo mehr
hervortreten als vorausſichtlich die neutral gebliebenen
Staaten mit weſentlich geringeren Steuererhöhungen zu
rechnen haben werden Solchen Entziehungsbeſtrebungen
entgegen zu treten iſt aber das gemeinſame Intereſſe von
Reich Bundesſtaaten und Gemeinden Dem Geſetz wird
rückwirkende Kraft gegeben denn es gilt auch für
z ehemalige Angehörige des Deutſchen Reiches die nach dem
1 Auguſt 1914 eine fremde Staatsangehörigkeit erworben
haben Daß von dem Auswanderer ein 20prozentiger Teil
ſeines Vermögens als Sicherheit zurückgelaſſen werden muß
iſt bereits gemeldet worden Um irrigen Auslegungen vor
zubeugen wird jedoch betont daß ein Schluß auf die künf
tige Geſtaltung der Reichsſteuern aus dieſem Prozentſatz nicht
gezogen werden kann was ſich auch ſchon daraus ergibt daß
die Sicherheit nicht nur für die Reichsſteuern ſondern auch
für die Staats und Gemeindeſteuern insbeſondere Ein
kommen und Vermögensſteuern haftet Beachtenswert viel
Scharfſinn hat der Geſetzgeber darauf verwandt Beſtim
mungen feſtzulegen die eine Umgehung des Geſetzes Unmög
lich machen ſollen Falls der Steuerpflichtige ſich der Sicher
heitsleiſtung entzieht was nach Beendigung des Krieges
durch den Wegſall beſonderer Papiere für die Grenzüber
ſchreitung leichter möglich iſt haften nach S 15 des Geſetzes
für die Sicherheit und die Steuern die Empfänger von

Schenkungen oder ſonſtigen ohne entſprechende Gegenleiſtung
gemachten Zuwendungen die ſeit dem 1 März 1918 erfolgt
ſind Da als ſteuerbares Vermögen im Sinne des Beſitz
ſteuergeſetzes nicht Möbel Hausrat und ſonſtige bewegliche
körperliche Gegenſtände gelten beſteht Gefahr daß Per
ſonen die auswandern wollen Teile ihres Vermögens in
vorgenannten Gegenſtänden anlegen um auf dieſe Weiſe die



herab zu drücken Derartigen Umgehungsverfuchen
Vorſchriften gleichfalls vorgebeugt worden

Befreit von dem Geſetze find auch Auslandsdeutſche die

a dem Kriege im Auslande e Trim Jnland zu haben und ſich entweder bei Aubruch des Krieges ibemgehend im Wien aufhielten oder

während des Krieges ins Jnland gekommen ſind und ſpäte
ſtens ein Jahr nach Beendigung des Kri
Großmächten ins Ausland zurückkehren Sodann wird
bei vielen Bürgern eine Auswanderunzgerade im Jntereſſe des Reiches liegen
Sollen auch dieſe Auswanderungen die im deutſchen ins
beſondere im volkswirtſchaftlichen oder kulturellen Intereſſe

zu begünſtigen ſind n werden Der Geſetzgeber
ſagt Nein Filt es doch nach dem Kriege den deutſchen
Ueberſeehandel der ſich durch deutſchen Fleiß Unter
nehmungsgeiſt und Jntelligenz ſo mächtig entwickelt hatte
und dem der Krieg beſonders tiefe Wunden geſchlagen hat
zu neuer Blüte zu bringen Zerſtörtes wieder aufzubauen
und abgedrochene Beziehungen wieder anzuknüpfen Durch
aus mit Recht ſtellt ſich das Geſetz auf den Standpunkt
daß denen die nach dem Kriege als Pioniere des Deutſch
tums wieder hinausgehen um für die Wiederaufnahme der
deutſchen Wirtſchaſtepolitif zu ſorgen keinerlei Feſſeln an
gelegt werden dürfen die thnen den ohnehin ſchon harten
Konkurrenzkampf noch weiter erſchweren könnten Hier kann
eine Freiſtellung von den Lerpflichtungen des Geſetzes er
folgen jedoch iſt dazu ein Antrag nötig Hier auf dieſem
Gebiete liegen nun die nicht geringen Bedenken gegen das
Geſetz Wer den Geiſt unſerer auch durch eine lange Kriegs
erfahrung nicht gemülderten Bureaukratie kennt muß ſchwere
Beläſtigungen und Plackereien desjenigen befürchten der ſich
im Intereſſe des deutſchen Handels und damit im Jntereſſe
des Reiches im Auslande niederlaſſen will Die Freudigkeit
zu der unendlich notwendigen Pionierarbeit in der Ferne
kann durch ſolche Scheroreſen nicht gerade werden
Verfährt man umgekehrt aber in weitgehend liberaler Weffe
dann gefährdet man den Sinn des Gefetzes überhaupt Jn
dieſen Gegenſätzlichkeiten Regen Bedenken die ſtch auch durch
den Reichstag nicht beſeitigen laſſen werden O H

Das deutſche Voröringen im UYpernbogen
Telegramm unſeres Kriegsberichterſtatters

Jm Felde 18 April
Die ſtrategiſche Wirkung der Schlacht bei Armentières

und an der Lys hat ſich jetzt im YpernBogen fühlbar gemacht
Auf dem Kampffelde des vergangenen Sommers wich der
Engländer geſtern von den Unſeren ſcharf vorſrig bis
über den Steenb urück deſſen Abſchnitt er im uſt1917 in blutigen echten erzwungen hatte Damit ſind
außer Pasſchendaele das ſchon am 16 April fiel auch Poel
capelle Langemarck und Zonnebeke wieder in unſerem Be
e Lediglich bei St Julien hält der Feind noch auf dem

Oſtufer des Steenbaches Weiter ſüdlich drangen die
Deutſchen bis zu den Höhen bei Weſthoek bis zum Polyon
walde vorwärts Becelaere und bis zu dem ſeinerzeit viel
umkämpften Kanamknie nördlich Hollebeke vor Der Gegner

damit faſt zwei Drittel ſeines r teuer er
auften Raumgewinns mit einem Schlage wieder verloren

Auch franzöſiſche Hilfe haben die en de neuerdings
wieder in Anſpruch nehmen müſſen ie vorgeſtern bei

befugniſſe hätte wie ſte Hindenburg

neue ungeheure Blutopfer b Militärhſche Kreiſe er
klären es v während der langenKampfpauſe der Einnahme von er folgte kein
einziger Verſuch gemacht wurde den Deutſchen das eben er
oberte und nicht befeſtigte Gebiet wieder zu entreißen

Eine gröhere Sorge kommt hinzu Paris kann
nicht mehr genügend verpflegt werden Diem c regelmäßigen großen e die Not

wendigkeit euerrichtung von Lagern und Depotsdie r Heeresverwaltung alle greifbaren rin

an zu der Volksſtimmung werden fortwährenddeutſge e ag en durch Paris geführt Das ſind jedoch

keine neuen ndern alte Jnſaſſen der Gefangen
iager

Blutige Schlappen der Engländer
Berlin 20 April Im Ypern Bogen nördlich St

Julien und ſüdöſtlich Tortnin vorſtohende engliſche Ab
teilungen wurden abgewieſen Sie ließen viele Tote und

Verwundete liegen Zwei Offiziere und zahlreiche Ge
fangene blieben in unſerer Hand Bei Wytſchaete und am
ysbogen beſonders i Bailleul und der Gegend nörd

lleri

ngenen

L

lich Merville ſtarker rkampf Südlich der Sarpe unterd der Feind rege rouillentätigkeit s Uhr abends be

gann dort ſtarkes Art efeuer auf die deutſchen
das ſich zwiſchen dem Fluſſe und der Straße Arras Cambrai
allmählich verſtärkte Um 9 Uhr 45 abends griff der Eng
länder mit ren Abteilungen bei oy an Die erfolg
reiche Abwehr bereitete ihm jedoch eine blutige
Schlappe

Auch Dtalien ſoll ſich dem Cinheitskommando
unterſtellen

WTB Bern 19 Die Ernennung Fochs zum
iierten Truppen auf den EntenteOberbefehls r aller a

fronten in rei wird von der franzöſſ Preiſe mit
er icher Befriedigung aufgenommen nige

heben allerdings hervor 333 noch mehr getan werden
könnte Evésnement hofft da 3 dieſelben Macht

beſitze und die dieſem
bisher die militäriſche Ueberlegenheit ſicherte Rappel
frägt warum Jtalien noch abſeits bleibe es warte wohl
auf eine neue italieniſche Offenſive um ſich ebenfalls dem
Einheitskommando zu unterſtellen das jetzt nicht mehr ört
lich begrenzt bleiben dürfe

Ruſſiſche FreiwilligenBataillone in Frankreich
WTB Bern 19 April Petit Pariſien meldet Durch

Erlaß des wird die Bildung von vier
ruſſiſchen Freiwilligenbataillonen geſtattet Die Begründung
des Erlaſſes führt aus daß die franzöſiſche Regierung und
die übrigen Alliierten weder die angebliche ruſſiſche Regie
rung die mit den Mittelmächten einen Frieden a ſſen
hat noch den Breſter Frieden anerkennen deshalb ſeien ſie
berechtigt ruſſiſchen Staatsangehörigen die der gemeinſamen
Ententeſache dienen wollen zu geſtatten an der Seite der
Ententeſoldaten zu kämpfen

Die Stimmung in Paris
Revolutionäre Gärung Clemenceaus

Beſorgnis
Budapeſt 19 April Az Eſt veröffentlicht einen Funk

ſpruch ſeines Madrider Korreſpondenten welcher folgendesMeteren tauchten geſtern vor Wytſchaete bei heftigen Gegen
angriffen franzöſiſche Truppen auf Auf den Höhen nördlich
der Lys rückten die deutſchen Truppen geſtern zwiſchen

meldet Eine neutrale Perſönlichkeit die heute aus Paris
eintraf erzählte mir dort herrſche eine allgemeine Unzu

Bailleul und Nieuwekerke weiter vor und drangen bis zur friedenheit die geradezu an revolutionäre Gärung grenzt
Ferme Salon nordweſtlich von Bailleul

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Die Pariſer regen ſich über die
Engländer auf

WTB Berlin 20 April Jn Paris wächſt dauernd die
Erregung über das Verſagen der Engländer das Frankreich

Schritte auf der Treppe
Roman von Marie Stahl

1 Fortſetzung Nachdruck verboten
Jm alten Bootshauſe wo ſie den Kahn anlegten war

es geweſen daß er ſie wieder an ſein Herz genommen und
n erſtenmal mit rückhaltloſer Hingabe leidenſchaftlich ge
i hatte Jn dem Feuer dieſer geſtammelten und ge

flüſterten Liebslaute entbrannte ihr das Herz ſie hätte ohnetrinken mögen an dem heilkräftigen Quell des
Lebens das war für ſie ſeine Liebe und ſeine betörende
berauſchende Zärtlichkeit

Am Sonntag fuhr man in zwei Wagen nach bersdorf
zum Erntefeſte

Frau Hedwig hatte abſagen wollen ſe glaubte den
Atzenburgs die Feier mit dem Landvolke nicht zumuten zu
können aber ſie ſließ auf lebhaften Widerſpruch

Als man in den Amtshof von Haberedorf einfuhr ver
das Vergnügen dort Lereits in vollem Gange Auf dem
Lindenplatze im Garten den eine Menſchenmauer umlagerte
wurde getanzt zu den luſtigen Weiſen der Dorfkapelle Jm
Hofe drängten ſich Fuhrwerke der verſchiedenſten Art vom
Leiterwogen und Finſränner bis zum eleganten Automobil
und das große balſteinerne Haus war geſtopft voll Gäſte
Lange Tafeln mit Bergen von friſ enem K und
rieſenhaften dampfenden Kaffeekannen ſtanden der S
räumigen Diele im Speiſeſaale Es dort lebhaften
ſpruch man kam und ging wie es jedem paßte und griff
ungeniert zu

Oberamtmann Klemkes ſchmetterndg Sämme und ſoi
dröhnendes Lachen wegen das
und drinnen Der hübſche alte etwas mit
dem braunroten Geſicht und der gelben Weſte jedem
Ankömmling den Arm aus dem KHelenk und hatte für

h GCiner eeeeeKaffeekanne doch beide waren gieich und

Die Arbeiter wollen nicht arbeiten da ſte ewig den fürchter
lichen Granaten der deutſchen weittragenden Geſchütze aus

geſetzt ſind Die Handelswelt verläßt allmählich die Haupt
ſtadt deren Verſorgung immer ſchwieriger wird Clemenceau
wagt nicht ſich aus Paris zu entfernen weil er befürchtet
daß die Minderheitsſoziakiſten eine provi
ſoriſche Ragierung bilden könnten und ſofortige

Das Brautpaar Nadine und Heiner bildeten ſelbſtver
ſtändlich die große Senſation des Tages Der Oberamtmann
bereitete ihnen eine Huldigung indem er ſie auf die Veranda
ſtellte und die Muſik aufmarſchieren ließ die den Jungfern
kranz ſpielen mußte Darauf brachte er ein
auf das junge Paar aus das die Kapelle mit ſchmetternden
Tuſchs begleitete und in das die ganze Menſchenmenge mit
Hüteſchwenken und Tücherwehen einfiel Endlich trat die
ſtattliche G agd vor und die Arme von Braut und
Bräutigam mit einem Geflecht von Aehren ſeidenen Bändern
und Blumen zuſammen wozu ſie einen Glückwunſch in Verſen
herſagte die aus einer ſehr alten volkstümlichen Ueberliefe

rung r d de en Feſt ten éaßnieman r an disſem mmen verden Anblick des Bräuti in fein gen annes
ſchönheit der wie ein Fürſt in der Mitte des h n

lkes ſtand und das ſtrahlende Glück in den Augen ſeiner

d a e endie ein Jammertal genannt
vi Und es geh kaum weWliches Weſen im weiten
Kreiſe das nicht mit einem r des Reides Radine
blickte und ſie für eine vom Glück Auserwählte hielt

Eine war da Lore Olden die wurde bleich und
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Friedensverhandlungen mit Deutſchland beginnen würden
In ganz Frankreich herrſcht Groll gegen die Engländer die
ſich an der Somme und bei Armentisres ſchmählich ſchlagen
ließen bei ihrem Rüchzuge aber zahlreiche franzöſiſche Ort

ſchaften zerſtörten

Cecil über die große Schlacht
Hitchin Lord Robert Cecil eine Art Entſchuldigun re Ermutigungsrede wobei

er u a die Kriſis als ernſt bezeichnete und gleichzeitig
rvorhob daß er an dem Ausgange des Krieges keinen

weifel Es wäre töricht anzunehmen daß die Schlachtre e Kein Menſch könne ſagen wie lange ſie noch
dauern werde Man dürfe indeſſen den Feind nicht
unterſchätzen der große Vorteile habe und ſich 50
Jahre lang auf den Krieg vorbereitete Aber nicht nur
die Ausbildung der Deutſchen ſondern auch ihre geographiſche
Lage gebe ihnen große Vorteile Außerdem hätten die
Deutſchen an der Weſtfront den außerordentlich großen mili
täriſchen Vorteil des vereinigten Oberbefehls

So furchtbar auch die Vorteile des Feiſdes wären ſo
laube er doch nicht daß ſie genügten um die Schlacht zuFinen Gunſten z entſcheiden Aber man dürfe nicht in den

Irrtum eines leichtſinnigen Optimismus verfallen Cecil
wies auf die Enthüllungen Lichnowskys und andere Beweiſe
hin um zu zeigen daß der Krieg nicht von England geſucht
worden ſei und ſagte es ſei vollkommen klar daß Deutſch
land noch genau ebenſo ſei wie beim Ausbeuch des Krieges
Es erfülle die Welt mit Veteuerungen von ſeinen Wünſchen
nach Frieden Sein Ziel ſei England einzulullen um es zu
veranlaſſen in ſeinen Anſtrengungen nachzulaſſen und ihm
den geplanten Angriff leichter zu machen Jetzt ſei die
Maske abgeworfen worden Der Angriff habe begonnen
und nun ſei keine Rede mehr von Frieden Das alte Gerede
Keine Annektionen keine Entſchädigungen ſei in die Winde

geworfen und man re von nichts anderem als von
deutſchen Annektionen Entſchädigungen
und Sicher heiten für einen Machtzuwachs der
deutſchen Militärkaſte und Sklaperei für die übrige Welt
England kämpft ungzweifelhaft für die Freiheit der Welt

er der jetzt ſage die Deutſchen wünſchten mit ihren Nach
arn in Frieden zu leven und ſeien bereit einen gerechten

und billigen Frieden abzuſchließen gebe ſich freiwikliger
Selbſttäuſchung hin

Die Tſchecho Slowaken an die Weſtfront
Genf 19 April Die Nachricht von der Sendung ta

lieniſcher Truppen an die Weſtfront wird hier ziemlich un
gläubig aufgenommen Dagegen wird angenommen Or
lando und Diaz geſtatteten bloß die Ueberführung der
tſchechoſlowakiſchen Abteilungen die aus Gefangenen be
ſtehen und ſeit mehreren Monaten eine beſondere Formation
bilden

Knappheit an Tee Fett und Kohlen in England
Anſterdam 20 April Algemeen Handelsblad

meldet aus London daß in London und den ſogenannten
Home Counties demnächſt die Rationierung von Tee und
Fett eingeführt werden wird Man glaubt daß die Brot
rationierung dieſes Jahr nicht notwendig ſein wird Da

dürfte in einigen Gegenden infolge der verminderten
e Wweuyuns die Rationierung von Kohle unvermeid

ich ſe

Eine Anfrage aus Holland
Haag 19 April Der Miniſter des Auswärtigen gibt

bekannt daß er bei der deutſchen Regierung anfragen ließ
ob nicht mit der ukrainiſchen Regierung eine befriedigende
Regelung für die holländiſchen Beſitzer ruſſiſcher Staats
ſchuldverſchreibungen getroffen werden könne

Keine Fenöerung im öſterreichiſchen Kurs
WTB Wien 20 April Korr Bureau Landeshaupt

mann Reuſer iſt heute vom Kaiſer in beſonderer Audienz
empfangen wordan Der Korreſpondenz Auſtria zufolge
wiederholte der Kaiſer im Verlaufe dieſer Audienz in Be

war mehr als J ihr verſchloſſenes Weſen reizte
ihn feltſam Er führte ſie tiefer in den Garten und empfand
es als einen hier allein mit ihr zu ſein in der Stille
wo der Lärm des Feſtes nur gedämpft herüberklang und das
welke Laub ſo ſcharf duftete in der warmen Sonnenluft

Und dann erzählte er ihr von ſeinem Leben und von
ſeinen Zielen welch einen ſchweren mühevollen Weg er ge
83 n kis er es ſo weit gebracht Landarzt in der kleinen

tadt zu werden die er ein Juwel der Mark nannte Ja
ihm war als habe er ein Königreich gewonnen in dem großen

irkungskreis der ihm oblag Sein Leben ſei Mühe und
rbeit aber das ſei köſtlich und er wollte ja nicht

ein Kleinſtädter werden der ſich genügen laſſe an dem was
er vorgefunden ſondern er wolle ſchaffen und Schlafendes
wecken und den ten neue Wege weiſen

Lore Olden hatte zuerſt abweſend zugehört und dann
ſie ihren Begleiter mit einem verwunderten Blick

s Dieſer unſcheinbare Menſch hatte ja ein Leuchten in
den Augen als habe er das große Los gezogen Zufällig
kannte ſie das Haus in dem er wohnte mit den ausgetretenen

St und den abſ ichen Kugelakazien davor und er
m mit einer Wärme als ſei er Herr

einer eigenen Villa Unten war ein Materialwarenladen
immer nach Petroloum und n

Sie ſind glücklich weil Sie genügſam ſind bemerkte ſie
mit dem wollen das man für arme brave Menſchen hat

Es blitzte foſt beluſtigt in ſeinen Augen
ch daß der ſchöne Graf Atzenburg den ſie abenmit Dis 12 ert viel genügſamer iſt als ich

er
Lore Olden blickte intereſſiert auf

Weil or dieſe heirat macht
i nicht weiter gohen als bis zu dem

der Dinge Sie glauben nicht
wie ſchwer ich arbeiten und leiden muß bis ich mir ſelbſt ge
nüge Das ſchwerſte Leiden iſt die W ſich t zu

turmm Anſprüch 66ſercſ W u ten unter dem Durchſchnitt s ſ
ao er ihr das alles Sie fand es anfdring

O Sie ein Streber bemerkte ſie kühl
Fortſetzung ſolgt
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